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7 Geschäftsblatt
^ l der gesamten Meisterschaft

4?it*chtfssit : maltet* £»em»-iU««uu'

®rf$etnt je SonnerstagS unb toftet per ©emefter fjr. 6.—, per gaïjr gs. 12

gnferate 30 ffitl. per einfpaltige ©oloneljeile, bei grôfsereti Slufträgen
etrtfpredjenbeti Rabatt.

itmdf, &f*tt 9» JlttPU 1981.

Bau-fcbrotiik.

SltiOffftil* Stoittflen ttitt bie Seit, ben toitb ftc fclfeee sttiiugett ;
9G8er fie gctuäijreu iiifjt, bent toirb fie 9îofen bringen.

Saapoltjeilidje Semitlt»
gttftgett Der ©iaöt gürt^
mürben am 2, Stpril für
folgenbe SauprojeEte, teil»
roeife unter Seblngungen er»
teilt: I. Ope Seblngungen:

1. S. Stunner, ©atpufbau fRômifirafie 37, 3-1 ; 2. Sf.

§#$aUer, SalEon 3IcEerfirap 50, 3. 5; 3. Raufet &
äßtnEler namens SEonfortium, SluSbau SQ8trifelttebftr. 20,
3- 6; 4. SR. Sittel, genfterauibrucl SRotbudE}ftrafje 18,
3 6; b) SRit Seblngungen: 5. S- &ep, Umbau, Ufteri«
firafje 11, 31; 6. Smmobiltengenoffenfcpft Slattpf,
©acpufbau Sennmeg 13, 3- 1 ; 7. SBme. ©. ©tauffacpr,
SBerEftattoergröfjerung ©eilergraben 41, 3. 1 >' 6. ©r. S»
Slbrian, ©tnfamiltenpuë SBernerftrafje 9, Saubeblngung
SBieberermägung, 3-2; 9. ®r. 9B. |jau8per « Setterli,
©Infamilienpuë mit ïtutoremife unb ©tnftiebung See»
blidEfttöße 30, 3- 2; 10. ®. Qonoal, Umbau ©arten»
ftraffe 33, 3. 2; 11. $. ©djeibegger, Umbau ©eeftr. 7,
iKbânberungëplâne, 3> 2; 12. SR. ©firler, ©Infamilten»
pu§ mit Slutoremife unb ©Inftiebung Sbieiftrafje 3,
3lbänberung§pl5ne, 3- 2; 13. g. Süffi, SBoppuS 3®ster«
ftrajje 132, 3. 3; 14. S3. Siand&i, ©petfefäle im SSaifen»
unb Slfplgebäube ©rnaftraffe 2/@ri8mannftrafje 6, 3 4;
15.31. ©anbtn, Sagetfcpppen Sienenftrafje/Äat.'SRr. 1885,
3- 4 ; 16. ®, £mbac§er, ©eftpftpäufer mit fîlnogebâube

Sabenerftrafje 18/SäcEerftrafse 6/9tebgaffe, ibcinbernngS»
pläne, teilmetfe Sermeigerung, 3» 4; 17. ©. Seroneft,
Umbau Sangflraffe 231, teilmetfe Sermeigerung, 3- 5;
18. 31. @berle/©tanbarb»3Rineralölpröbufte 31.»©., Sen«
jlntanEanlage b. ^bnggerftrafse 5, 3« 6; 19- ©encffen»
fd^aft Settel, gabriEaüonS» unb Stutoremifengebäube 2Bln«

tectprerftraße 143/hinter Sir. 139, 3- 6; 20. ©cpff»
puferplafc 31.=®., 3Bop< unb ©efdjüftspufer mit lato«
remtfe ©spffpufetplot) 3/©eminatftta&e 1, 3' 6 ; 21. ®,
©tatî, DltanE bei Sarjiffenfirafje unb Umbau ©cEjeutEjjer»

ftca^e 8, 3- 6; 22. ©rümpt), Umbau ©aHuë^rafje 4,
3. 6; 23. @. SR. ©teiling, Énbau mit ©djmimmbab
©obelpfftrafe 9, 3- 7 ; 24. f>aufer & SBlnïler, 2Bop«
pu§ ©empad) er ftrajje 48, Ibänberungipläne mit Sluto»

remifen, teilt». Sermeiggrung, 3- 7; 25. S. QoftSoffi,
lutoremife 9Rlner»afitafje 115, 8- 26. £>, SReili,
Umbau 9Rlner»aftrafje 23, 3- 7 ; 27. ®. Setzen /
©uter, 2Boppu§ SUberftrafje 49,/Seefelfcfitafje, 3- 6.

Seue Jtirdjgetneittbe$3ttfe8 In 3ifciäj. (yÄorr.)
®a§ rege-geiftige Seben in 8öri$) erforDert immer neue

Setfammlimgëfale. Siele Sereine jleptt eë nor, ipe
©jungen unb Serfammlungen in ruhigen Sotalen ope
Konfumationëjmang abjuplten. ©tefem Sebôtfnië îom»

men bie neuen SolEë» unb Äirdjgemeinberufet entgegen,
bte in allen Quartieren fcfeöne unb geräumige SoEßlitäten
für Eirt^lid|e unb meltltd|e 3®ecEe jur Serfügung fteüen.
©egenroärtig »erben an btei Orten berartige Sauten
errichtet. ®a§-neue ©emeinbe^auë am |>irfd)en»
graben, baë je|t ber Sollenbung entgegengeht, ift »or

aller
Haudwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine.
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Direktis«: Malter Senn-Klztmer,

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. rs
Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größere« Aufträge«

entsprechenden Rabatt.

Mrich, den 9» April 1S31«

Mll'Mronik.

Zwingen will die Zeit, den wird sie selber zwingen;
Wer sie gewähren läßt, dem wird sie Rosen bringen.

Blmpolizettiche Bewilli-
gNKgs« der Stadt Zürich
wurden am 2. April für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

1. L. Brunner, Dachaufbau Rämistraße 37, Z. 1 ; 2. I.
Heß Haller, Balkon Ackerftraße 50. Z. 5; 3. Hauser &
Winkler namens Konsortium, Ausbau Wtnkelrtedstr. 20,
Z. 6; 4. M. Pittet, Fensterausbruch Rotbuchstraße 18,
Z 6; b) Mit Bedingungen: 5. P. Fehr, Umbau, Usteri-
straße 11, Z. 1; 6. Jmmobiliengenofsenschaft Platthof,
Dachaufbau Rennweg 13. Z. 1 ; 7. Wwe. G. Stauffacher,
Werkstaltvergrößerung Seitergraben 41, Z. 1 ; 8. Dr. P.
Adrian, Einfamilienhaus Wernerstraße 9, Baubedingung
Wiedererwägung, Z. 2; 9. Dr. W. Hausheer « Vetterst,
Einfamilienhaus mil Autoremise und Einfriedung See-
blickstraße 30, Z. 2; 10. G. Jouval, Umbau Garten-
straße 33, Z. 2; 11. H. Scheidegger, Umbau Seestr. 7,
Abänderungspläne. Z, 2; 12. M. Türler, Einfamisten-
Haus mit Autoremise und Einfriedung Abteistraße 3,
Abänderungspläne, Z. 2; 13. F. Lüfsi, Wohnhaus Zweier-
straße 132, Z. 3; 14. V. Bianchi, Spetsesäle im Waisen-
und Asylgebäude Ernastraße 2/Erismannstraße 6, Z. 4;
15. A. Gandin, Lagerschuppen Bienenstraße/Kat.-Nr. 1885,
Z. 4 ; 16. C. Hubacher, Geschäftshäuser mit Kinogebäude

Badenerstraße 18/Bäckerstraße 6/Rebgasse, Abänderungs-
pläne, teilweise Verweigerung, Z. 4; 17. S. Veronest,
Umbau Langstraße 231, teilweise Verweigerung, Z. 5;
18. A. Eberle/Standard-Mineralölprodukte A.-G., Ben-
zintankanlage b. Hönggerftraße 5, Z. 6; 19. Genossen-
schaft Jrchel, Fabrikations- und Autoremisengebäude Win-
terthurerstraße 143/hinter Nr. 139, Z. 6; 20. Schaff-
Hauserplatz A.-G., Wohn- und Geschäftshäuser mit Auto-
remise Schaffhauserplotz 3/Seminarstmße 1, Z, 6 ; 21. G.
Stark, Öltank bei Narzisfenftraße und Umbau Gcheuchzer-
straße 8, Z. 6; 22. E. Trümpy, Umbau Gallusstraße 4,
Z. 6; 23. S. R. Greiling, Anbau mit Schwimmbad
Tobelhofstraße 9, Z. 7 ; 24. Hauser & Winkler, Wohn-
Haus Sempacherstraße 43, Abänderungspläne mit Auto-
remisen, teilw. Verweigerung, Z. 7; 25. B. JostBoffi,
Autoremise Minervastraße 115, Z. 7; 26. H. Meist,
Umbau Minervastraße 23, Z. 7; 27. C. Retchen/G.
Suter, Wohnhaus Alderstraße 49/Seeseldstraße, Z. 8.

Neue Kirchgemeindehause« w Zürich. (^-Korr.)
Das rege geistige Leben in Zürich erfordert immer neue

Verfammlungssäle. Viele Vereine ziehen es vor, ihre
Sitzungen und Versammlungen in ruhigen Lokalen ohne
Konsumationszwang abzuhalten. Diesem Bedürfnis kom-

men die neuen Volks- und Kèrchgemàdehâuser entgegen,
die in allen Quartieren schöne und geräumige Lokalitäten
für kirchliche und weltliche Zwecks zur Verfügung stellen.

Gegenwärtig werden an drei Orten derartige Bauten
errichtet. Das-neue Gemeindehaus am Hirschen-
graben, das jetzt der Vollendung entgegengeht, ist vor
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allem für firchlidje ßtoede beftimmt. ©I enthält im ©rb*
gefdjoß neben einet Abroartlroohming eine 100 ^erfonen
faffenbe Heine ©emetnbeftube mit «ßobtum für Sorträge
unb ßichtbilber, im etfien ©tocî eine Si6iiothe£ mit ßefe-
gimmer, Unterrichts* unb ©ptelräume für Qünglinge nnb
ÜUiäbdjen unb etn Sißunglgimmer. 3m gmetten ©tccf
liegt Sie große ©emetnbeftube für 300 ptfoneu mit
Sühne unb Srojeftionlfabine. ®al ©emeinbehaul, bal
im Çerbft begogen raesben îann, mirb ben ^ir^gemetnben
©roßmfinfter unb pebigern gu gleiten Seilen gur 33er=

fügung fteßen.
Um etn Unternehmen mefentlleh anbetet Art h^nbelt

el jidj beim Solfl«unbKirchgemeinbehau!3Bip
fingen, bal in ber Sähe ber ABipfhigerbrfide errietet
mirb. ©iefe! ©ebäube, bal fc|on äußerlich butc| feine
©imenfionen imponiert, mirb neben bem ?irc|li^en 3®«$
etner Seihe non praîtifchen SSebürfntffen gu bienen haben,
©et Sau befleiß aul bret Seilen, bem eigentlichen @e-

meinbehaul all SRittelbau, bem Surm, unb ber neuen
Klnbetfrippe, meldhe bie alte, gum Abbruch beftimmte
Krippe an ber |>öngger/Söfehibac|ftraße erfeßen foil, ©er
große ©aal bel ©emetnbehaufel, bal im Soßbau fertig*
geftetlt ift, faßt 600, ber anfioßenbe Heine ©aal 250,
Sie ©mpore 150 päße, ber lomblnterte ©aal oermag
alfo 1000 fßerfonen Saum gu bieten. Qm SBefiflügel
merben Unterrichtlgimmer unb ein Qugenbheim unterge<
bradât. 8ii ben öftlichen fßarterreraum fournit eine alfo-
holfreie SBirtfchaft, ber Sorbau an ber Söfc|ibßchfiraße
mitb eine tßoftßliale aufnehmen, ©en marfantefien Seil
bei Sauel bilbet ber quabratifche Surm mit ßeben be*

mohnbaren ©tocfmerfen, ber eine Kantonalbanffüiale,
ein jQuartlerbureau, eine Sibltoißef mit Sefefaal, eine

fßfarrmohnung unb Atelierl enthalten mirb. ©en Surm
frönt eine öffentliche Auifichtlterraffe. ©er ©dterfer bei
Surmel feßt fleh oberhalb ber Serroffe noch in $orm
etn°l Keinen Sürmdhenl feft, beffen ©piße 40 m über
bem ©rbboben erreicht, ©te Säume bei ©emetnbehaufel
foHen teill auf ben §erbft, teils auf ben SBlnter ihrer
Seftimmung übergeben merben.

So<h aulgefprochener ben gmeefen etnel 93 o l Ê S *

hanfei bient ber fomblnterte Sau, ber neben ber Qo»

hannelfirdhe im ^nbuftriequartter errichtet mirb.
©lefel £>aul mirb neben ben Kreppen Säumen (Unter -

ridjtljimmer, Arcßioraum, Sfatt* unb ©igriftenmohnung)
oter öffentliche ©öle enthalten, barunter einen mit 1000
unb einen mit 300 Peißen, ferner etn pfibureau, ein
Seftaurant, eine Sanffiliale, etnen öffentlichen Sefefaal,
Saber, etn Kranfenmobiltenmagagln, eine ©arage unb
bioetfe SSBohnungen. An bal SolElßaul gltebert fleh etn
Sogterhaul mit 55 ßogiergimmern für lebige Arbeiter
unb Angeftcûte, ©efeUfcfjafil* unb ©ienftengimmern nebft
großer ©plelplaßterraffe auf bem flachen ©ach. ©er
Sau, ber fetner Aufrichtung entgegengeht, ift in mobern-
fachlichem ©til gehalten.

SBohnfolonte „3m SataMifti« in 80ri<h=SBom5*
hofeis. An beoorgugter ßage in SEBoüilhofen geht eine
©tebelung non 38 ©tnfamiltenhäufern ber ©emetnsüßigen
Saugenoffenfdjaft gürich 2 ber Soüenbung entgegen, ©le
$äufer flnb je gu oier ober fedfjl in ßängl* unb Quer-
reihen angeorbnet, mobei auf bie Schaffung möglich ft
großer 3nttenhöfe geachtet mürbe, bie gu ©artenanlagen
aulgebaut merben. ©ntfpredjenb ber feeroärtl abfallen*
ben Sobenform ftnb bie oerfdjiebenen ©ruppen überetn*
anber geftaffelt. Son befonberem ^>nteceffe ifl ein Ser«
fudjlblodf, beftehenb aul nier ©infamtlienhäufem in ber
SRitte ber ©iebelung. ©iefe Käufer beftehen gemiffer*
maßen aul groet Sauteilen, beren Säume um je eine

halbe ©todtmerflhöhe auleinanbetliegen, alfo überetn*
anber geftaffelt finb. 3>» jebem Çaufe gehört ein Suß-
unb 3iergarten, Sagu fommt noch eine Anlage mit Klnber*

fpietplaß unb Slanfchbecfen, 3ur Kolonie gehören ferner
groei 3RehrfamiltenhSufer an ber SBachtelftraße, beren
einel bie Sensale für bie getnßeigung enthält, ©tefe
£5ufer enthalten ©ret* unb Siergimmermohnungen mit
ßoggten unb Salfonen, nebft einem ßabenlofal unb ©In«
fteüraum für Autol.

©te ©iebelung mirb pon ben beiben neuen Seinot'
firaßen „3m Sainbötßi" unb „getßgmeg" burchgogen,
für bie ein gaßroerbot erlaffen meroen foil. 3urgett
merben bie angrengenben Setlftücfe ber ©peer* unb gtoh*
alpfiraße erfteflt. ©te nach t'en Slänen non Arcßiteft
A. $uber*®utter erfteQten Setßenßäufer ßnb nun im
3einem beguglfertig.

Seiträge an Sananigaben f&e gemeinnBßige @r>

gtehnnglanftalten im Kanton 33ridj. 3>n Kantonl»
rat referierte Santlt über Me etnmaltgen außerorbent*
Itchen ©taatlbeiträge für Sauaulgaben an gemetnnüßtge
©rgtehunglanftalten: ©rgiehunglanftalt für ©etftelfchmache
in iRegenlberg 50,000 gr., ©rgtehunglanßalt pftaloggi«
heim Sffiff'fon 40 000 gr., ©rgiehunglanftalt ©onnen»
bühl'Srätten 40 000 granfen, ßanbergtehunglheim Albil*
brunn-^iaufen 50,000 gr., Rhmeigerifdjel Seßatoggihetm
Seuhof-Sirr 30 000 gr. ©ünfi empfahl auch bte Unter*
ftüßung ber Anftalt greienftetn. ©er fRat bemilligte
Die Setträge, fßeter begrünbete bal Krebitbegebren non
25,000 gr. für ben ©achftodEanlbau im S£ßäf«heret*
gebâabe bei fantonalen Sotfpitall in Sörith 6 behufl
©eminnung non S^fonalgimmem, ber Krebit mürbe
bemiliigt.

©tranbbab Jorgen ift jeßt im Sau. ©er
ntebrige SBafferfianb bot günfiige ©efegenheit, bie Ar*
beiten im unb am SBaffer aulgufüßren. ©er ©tranb
ift in feiner gangen ßänge oon groben Steinen, SRetaH*
teilen, gefährlichen ©lalfdjerben unb ©efdjinftücfen grünb*
üsh gefäubert morben. ßlnberlichel ©ebüfeh nnb läftige
©trancher ßnb befeitigt. "©ie f^attenfpenbenben Säume,
bie tn bietet iRethe bal Ufer fäumen unb bamit bem
§otgener ©tranbbab ein gang befonberel ©epräge geben,
finb »on ben megfperrenben Steigen unb Arten befreit
unb fehmuef h^oulgepußt morben. ©te ©tngäunungen
linfl unb rechtl in ben See htaau! ßnb gepfählt unb
auch ber etma bußenb 2Reter lange ßaufßeg, ber nom
©tranb in! tiefe SBaffet hiu^ulführt, geht ber Soll*
enbung entgegen. SRit bem Aulhub ber gunbamente
unb ben Si^nterunglarbeiten ift begonnen morben; bie

ßeitungen für @a§ unb ßi<ht ftnb gugeführt. Können
bte Sauarbeiten meiterhin mit bem oormärtl eilenben
grühltng Schritt h«Uen, fo merben bte erften marmen
SRaitage ©elegenhett gu etnem erfrifchenben ©tranbbab«
Sab bringen.

StranÖbabprojeH in Ufter (8öridh). ©te ©emetnbe
Ufter plant bte Anlage einel ©tranbbabel am ©reifenfee
mit 200,000 bis 300,000 gr. Koftenaufroanb.

©rmeiternng ïeê Krematoriums in Sern, ©te
©enereloerfammlung ber Sernifchen ©enoffenfehaft für
geuerbeftattung befchloß, bal Krematorium im Srem*
garten-griebbof in ber ABetfe gu ermettern, baß auf ber
Seite bel portail eine über bte gange Sreite bei Sauel
laufenbe Serbtnbunglhßlle mitfamt einem Sorßcf erßeüt
merben foü. ©iefe Serbinbunglhalle mirb gebedtt, ba«

mit bie Seilnehmer an Srauerfeiern nidjt meiter unge*
fdjüßt tm greien marten müffen. 3« ihï werben linfl
unb recht! Urnenntfdjen angebracht merben. ©er Sorßof
ift für bie SBagen unb Sferbe beßimmt unb foü ge»

pßäßert merben. ©a! non #errn Architeft 3Rathßl,
bem S^äftberiten ber ©enoffenfehaft oorgelegte ^Brojeft
rourbe oon ber Setfammlung gutgeheißen ; bte gum Um»
bau erforberlichen gr. 120,000 mürben genehmigt. ©Ine
Sergrößerung be! gangen Sauel muß einer fpätern 3®U
oorbebalten bleiben.
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allem für kirchliche Zwecke bestimmt. Es enthält im Erd-
geschoß neben einer Abwartswohnung eine 100 Personen
fassende kleine Gemeindestube mit Podium für Vorträge
und Lichtbilder, im ersten Stock eine Bibliothek mit Lese,

zimmer, Unterrichts- und Spielräume für Jünglinge und
Mädchen und ein Sitzungszimmer. Im zweiten Stock
liegt die große Gemetndeftube für 300 Personen mit
Bühne und Projektionskabine. Das Gemeindehaus, das
im Herbst bezogen werden kann, wird den Kirchgemeinden
Großmünster und Predigern zu gleichen Teilen zur Ver-
fügung stehen.

Um ein Unternehmen wesentlich anderer Art handelt
es sich beim Volks-und Kirchgemeindehaus Wip-
kingen, das in der Nähe der Wipkingerbrücke errichtet
wird. Dieses Gebäude, das schon äußerlich durch seine
Dimensionen imponiert, wird neben dem kirchlichen Zweck
einer Reihe von praktischen Bedürfnissen zu dienen haben.
Der Bau besteht aus drei Teilen, dem eigentlichen Ge-
meindehaus als Mittelbau, dem Turm, und der neuen
Kinderkrippe, welche die alte, zum Abbruch bestimmte
Krippe an der Höngger/Röschibachstraße ersetzen soll. Der
große Saal des Gemeindehaufes, das im Rohbau fertig-
gestellt ist, faßt KOO, der anstoßende kleine Saal 250,
die Empore 150 Plätze, der kombinierte Saal vermag
also 1000 Personen Raum zu bieten. Im Westflügel
werden Unterrichtszimmer und ein Jugendheim unterge-
bracht. In den östlichen Parterreraum kommt eine alko
holfreie Wirtschaft, der Vorbau an der Röschibachstraße
wird eine Postfiltale aufnehmen. Den markantesten Teil
des Baues bildet der quadratische Turm mit sieben be-

wohnbaren Stockwerken, der eine Kantonalbankfiliale,
ein Quartierbureau, eine Bibliothek mit Lesesaal, eine

Pfarrwohnung und Ateliers enthalten wird. Den Turm
krönt eine öffentliche Aussichtsterrasse. Der Eckerker des
Turmes setzt sich oberhalb der Terrasse noch in Form
ein-s kleinen Türmchens fest, dessen Spitze 40 m über
dem Erdboden erreicht. Die Räume des Gemeindehauses
sollen teils auf den Herbst, teils auf den Winter ihrer
Bestimmung übergeben werden.

Noch ausgesprochener den Zwecken eines Volks-
Hauses dient der kombinierte Bau, der neben der Jo-
hanneskirche im Jndustriequartier errichtet wird.
Dieses Haus wird neben den kirchlichen Räumen (Unter
richtszimmer, Archivraum, Pfarr- und Sigristenwohmmg)
vier öffentliche Säle enthalten, darunter einen mit 10Ó0

und einen mit 300 Plätzen, ferner ein Postbureau, ein
Restaurant, eine Bankfiliale, einen öffentlichen L-sesaal,
Bäder, ein Krankenmobilienmagazin, eine Garage und
diverse Wohnungen. An das Volkshaus gliedert sich ein
Logterhaus mit 55 Logierzimmern für ledige Arbeiter
und Angestellte. Gesellschafts- und Dienstenzimmern nebst
großer Sptelplatzterrafse auf dem flachen Bach. Der
Bau, der seiner Aufrichtung entgegengeht, ist in modern-
sachlichem Stil gehalten.

Wohnlolonie „Im RawdSrfli" w ZVrich-WsMs-
Höfen. An bevorzugter Lage in Wollishofen geht eine
Siedelung von 38 Einfamilienhäusern der Gemeinnützigen
Baugenoffenschaft Zürich 2 der Vollendung entgegen. Die
Häuser sind je zu vier oder sechs in Längs- und Quer-
reihen angeordnet, wobei auf die Schaffung möglichst
großer Jnnenhöse geachtet wurde, die zu Gartenanlagen
ausgebaut werden. Entsprechend der seewärts abfallen-
den Bodenform find die verschiedenen Gruppen überein-
ander gestaffelt. Von besonderem Interesse ist ein Ver-
suchsblock, bestehend aus vier Einfamilienhäusern in der
Mitte der Siedelung. Diese Häuser bestehen gewisser-
maßen aus zwei Bauteilen, deren Räume um je eine

halbe Stockwerkshöhe auseinanderliegen, also überein-
ander gestaffelt sind. Zu jedem Hause gehört ein Nutz-
und Ziergarten, dazu kommt noch eine Anlage mit Kinder-

spielplatz und Planschbecken. Zur Kolonie gehören ferner
zwei Mehrfamilienhäuser an der Wachtelstraße, deren
eines die Zentrale für die Fernheizung enthält. Diese
Häuser enthalten Drei- und Vierzimmerwohnungen mit
Loggien und Balkönen, nebst einem Ladenlokal und Ein-
stellraum für Autos.

Die Siedelung wird von den beiden neuen Privat-
straßen «Im Raindörfli" und „Zeistgweg" durchzogen,
für die ein Fahrverbot erlassen werden soll. Zurzeit
werden die angrenzenden Teilstücke der Speer- und Froh-
alpstraße erstellt. Die nach den Plänen von Architekt
A. Huber-Sutter erstellten Reihenhäuser sind nun im
Innern bezugsfertig.

Beiträge an Bauausgaben für gemeinnützige Er-
ziehnngsanstalten im Kanton Zürich. Im Kantons-
rat referierte Bantli über die einmaligen außerordent-
lichen Staatsbeiträge für Bauausgaben an gemeinnützige
Erziehungsanstalten: Erziehungsanstalt für Geistesschwache
in Regensberg 50.000 Fr., Erziehungsanstalt Pestalozzi-
heim Pfäffikon 40 000 Fr., Erziehungsanstalt Sonnen-
bühl-Brütten 40 000 Franken, Landerziehungsheim Albis-
brunn-Hausen 50,000 Fr., schweizerisches Pestalozziheim
Neuhof-Birr 30 000 Fr. Dünki empfahl auch die Unter-
stützung der Anstalt Freienstein. Der Rat bewilligte
die Betträge. Peter begründete das Kreditbegehren von
25,000 Fr. für den Dach stocka us bau im Wäscherei-
gebäude des kantonalen Notspitals in Zürich 6 behufs
Gewinnung von Personalzimmern, der Kredit wurde
bewilligt.

Das Strandbad Horgen ist jetzt im Bau. Der
niedrige Wasserftand bot günstige Gelegenheit, die Ar-
beiten im und am Wasser auszuführen. Der Strand
ist in seiner ganzen Länge von groben Steinen, Metall-
teilen, gefährlichen Glasscherben und Geschirrstücken gründ-
lich gesäubert worden. Hinderliches Gebüsch und lästige
Sträucher sind beseitigt. 'Die schattenspendenden Bäume,
die in dichter Reihe das Ufer säumen und damit dem
Horgmer Strandbad ein ganz besonderes Gepräge geben,
sind von den wegsperrenden Zweigen und Ästen befreit
und schmuck herausgeputzt worden. Die Einzäunungen
links und rechts in den See hinaus sind gepfählt und
auch der etwa dutzend Meter lange Laufsteg, der vom
Strand ins tiefe Waffer hinausführt, geht der Voll-
endung entgegen. Mit dem Aushub der Fundamente
und den Planierungsarbeiten ist begonnen worden; die

Leitungen für Gas und Licht sind zugeführt. Können
die Bauarbeiten weiterhin mit dem vorwärts eilenden
Frühling Schritt halten, so werden die ersten warmen
Maitage Gelegenheit zu einem erfrischenden Strandbad-
Bad bringen.

Strandôabprojekt in Wer (Zürich). Die Gemeinde
Wer plant die Anlage eines Strandbades am Gretfensee
mit 200,000 bis 300,000 Fr. Kostenaufwand.

Erweiterung des Krematoriums in Bern. Die
Generalversammlung der Bernischen Genoffenschaft für
Feuerbestattung beschloß, das Krematorium im Brem-
garten-Friedhof in der Weise zu erweitern, daß auf der
Seite des Portals eine über die ganze Breite des Baues
laufende Verbindungshalle mitsamt einem Vorhof erstellt
werden soll. Diese Verbindungshalle wird gedeckt, da-
mit die Teilnehmer an Trauerfeiern nicht weiter unge-
schützt im Freien warten müssen. In ihr werden links
und rechts Urnennischen angebracht werden. Der Vorhof
ist für die Wagen und Pferde bestimmt und soll ge-
pflästert werden. Das von Herrn Architekt Mathys,
dem Präsidenten der Genoffenschaft vorgelegte Projekt
wurde von der Versammlung gutgeheißen; die zum Um-
bau erforderlichen Fr. 120,000 wurden genehmigt. Eine
Vergrößerung des ganzen Baues muß einer spätern Zeit
vorbehalten bleiben.
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ScmïicheS «US ßujern. ©er ©rofje ©tabtrat gat
ben Âu8> unb Umbau bel SerroaltungSgebäubeS ber
gäbtifdfjen ©rambûgn mit einem Kogenbetrag oon 90,000
granlen befdgloffen, fowte ben Sau einer lutogarage
mit fedgS ©tenftwognungen unb einer SBerîftatt. Son
ber ©arage foflen oorläugg §aBe 1 unb 2 ergeBt mer»
ben im AuSmafj non 620 bejm. 960 m*. ©er Soften<
ooranfdglag für blefe Saute beläuft gdg auf 472,000 gt.,
fobaß für beibe ©efcgäfte ein Krebit non 562,000 gr.
beroiBigt werben mußte. hierauf beganbelte ber Sat
eine Interpellation ber fojialbemo!ratifd|en graîtion über
bte auSläubifcgen ©aifonarbeiter, beten ©tu»

retfe befcgräntt werben füllte jugunften ber etnbeimifdjen
Arbeiter. Sacg ben Ausführungen bei SertreterS beS

©tabtrateS nmrbe in etner Konferenz mit einer ©elega-
tion beS SaumeigeroerbanbeS befcgloffen, oon ben 337
ffitSujern bewiBigtenauSlänbifdhen Sauarbeitern fufieffioe
jeben SOtonat bi§ ©nbe Dltober Abfcgtebungen oorzu«
nehmen, ©ie AufentbaltSberoiBigungen ^aberä fomit nur
temporär zu erfolgen, ©er Interpellant erflärte fleh fa'
wett beftiebigt.

»autattgfeit in Sieftal. SBegen beS angaltenben
SHJlnterwetterS fonnte im Saugemerbe noch îetne Se»

lebung eintreten, roeshalb Diele Çanbmerfer unliebfame
gerien haben. Slancger ArbeitSlofe erhtelt aber burch
baS Sßegtäumen beS ©cgneeS auf ©trafen unb ^piä^en
Arbeit unb Serbtenft. ©egenroärtig miré baS gunba«
ment für ben neuen ©aal beS £otel Sfigngof auSge«

graben. — Auch bie ©emetnbe fuegt ber ArheitSloßglett
ju begegnen bureg Serbefferung ber f^on begegenben
unb Anlage oon neuen ÉSegen. ©egenroärtig roirb an
ber Setlängerung beS SeggugwegeS im Surgquariier ge*
arbeitet, ©tefe Arbeiten, roelcge non Saumetfter Atttnger
ausgeführt merben, mürben ebenfalls roegen beS olelen
©cgneeS am gortfdjjrelten gehtnbert.

Diene SaDattlage in glaroU (@t. ©allen). (Stitget.)
©te ©emeinbe gl a mil exfteüt gegenroäriig etne neue
Sabanftalt mit Umroäljanlage, begegenb aus medganifegem
©cgneflglter, ©pftem Seter, mit ©tjloranlage, ©pftem Seter
(eibgen. patent). ©te ©cgnell filter erhalten eine mir!»
fame gilteifläche oon jirfa 12 m®, bie Steinigung erfolgt
naeg bemährtem Serfahren burch Südfpülung mit fit»
trtertem 28affer unter gleichzeitigem ©tablafen oon ©ruete
luft. ©ie ©gforantage oerroenbet flûffigeS Shlor, beffen
genaue ©ogermtg abfolut ficher ift; bte Apparate finb
etnfadh, juoerläfftg unb ungefährlich.

©te Ausführung ber gilter» unb ©hloranlage mürbe
ber ©peztalprma ©iefbogr» unb Sangefeüfcgaft
A.*@. 3ö*ieh'®etn übertragen, roelcge u. a. bereits
im Sagre 1925 bie SBafferretnigungSanlage für baS Solls»
hab ber ©tabt ©t. ©allen exfteüt hatte.

Sautättgleit in ©hur. 2Bir flehen im Seidben roieber«
erroachenber Sautätigteit in ©bur. ©ute SBognungen
flnb fehr gefugt; mo folcge frei roerben ober neue ent»
gegen, flnb fofort zahlreiche Seroerber zur ©teile. ©aS
hat einigen Sauherren Slut gegeben, ihre langgehegten
Slüne zur Ausführung zu bringen. Unb nun oernehmen
mir, bag eine Saugenofjenfdjaft, bte fid) ben Samen
„©urpunt" zugelegt hat, gegrünbet mürbe, bie In ©tabt«
nähe ein Sauterrain int Ausmaß oon 10,000 m® grnt»
fdhen ber ©ägenftrage unb ber ißlegur erroorhen bot.
©te Sebauung mitb nach hen Prinzipien, bie ftdt) In
Süridj unb anbeten ©täbten bemährt buhen unb bie ben
©enoffenfegaftern ben ©rroerb etneS SaufeS erleichtern,
ftatignben.

@S merben acht SWehrfamilienhäufer ergellt,
bie ohne SujuS bocg jeben mobetnen Komfort aufroelfen ;
eS foBen bte an anbeten Orten in jüngfter Seit gemachten
(^Erfahrungen bezüglich ber neuegen Einrichtungen zu
Sage gemalt merben.

Man mirb in metten Kretfen biefeS projelt begrügen ;
eS förberi bie ©ntroidlung ber ©tabt unb mirb ihren
Suf als Söohngemetnbe heben. @S mirb aber auch bern

Saugeroerbe Arbeit unb Serbteng bringen unb in jeber
Sejiehung baS ©rroetbsleben befruchten. Söenn bte Seu«
anlage mit ber Seit auch eine birelte Serbtnbung Obere
Sohnhofgrage—©ägengrage bringt, fo rooflen mir uns
barüber exft recht freuen. Slöge baher ber SBurf geltngen!

©aSlettungSSau Saufßtttte»SPtorgeS. ©er ©tabtrat
oon Saufanne oerlangt com ©emetnberat etnen Kcebit
oon 350,000 gr. für eine ©aSlettung nach SSorgeS.

Seubß« f8r eine gronenabteilung am
in ©enf. ©er ©roge Sat bemilligte etnen Krebit oon
850,000 gr, für ben Sau etner grauenabteilung ber
Srrenangalt Sel Air.

^ine weite

fir Me 6iaM 3äti(^»
§err ©tabtrat ©r. Otto ©ungerbühler fchretbt in

ber „S. 8« S": Seit zwanzig Sahnen zintmetn Segte»

rung unb KantonSrat am Seubau eines fantonalen
SaugefefeeS, ber notroenbig gemorben ig nicht zulegt
roegen ber engen, allzu engen AuSmage, in bie ber ®e*
feggeber bte Kompetenzen ber ©emeinben auf bem @e«

biete beS SauroefenS bur^ baS geltenbe ©efeg oon 1893
gezwängt hat. ©aS Aufricgtefeg foHte nun ja niegt mehr
aüzu lange auf geh marten laffen. immerhin Hegen Ab*
fchlug ber Seratung unb ©enehmigung bnrdh bie Solls*
abgimmung noch bt fo mtgerotffer gerne, bag ber ©tabt«
rat oon Süridg niegt glaubte, ba§ gunbament beS fünf«
tigen SaugefegeS abmatten zu foBen, um feine neue
gäbtifege Sauorbnung barauf abzugügen.

©lefe ©teHungnagme beS ©tabtrateS erfegeint tu megr«
faeger Çtafelt gerechtfertigt : ©lumal ig bte Seoigon ber
geltenben Sauzonenorbnung in oerfegiebenen Sunlten
brlnglid|. ©obann bietet baS geltenbe Saugefeg gerabe
für bie in grage gegenbe xed^ttidge Orbnung, bie Ab*
gufuug ber bauliegen AuSnügung ber ©runbgücfe nadh
einzelnen gouen, mie bie ©rfagrung gezeigt hat, etne

burcgauS htnretcgenbe ©runblage, bte febenfallS aueg im
neuen Saugefeg leine arunbfägltcge Ânberung. erfahren
mirb. ©erart tief in bie SerfügungSbefugniS beS ©igen«
tümerS etnfegneibenben Seformen, mie ge j. S. tu ©eutfdh«
laub ber ©ntmurf etneS ©täbtebaugefegeS für Sofien
enthält mit ber ©inführung ber grunbfäglicg entfegäbi«
gungSlofen ©elretterung — zutreffenber gefagt ©egra«
bterung — oon prioatem ©runb unb Soben zu bauern«
ber Dluggrüngäcge, b. h- zu gläcgen, benen bie Sefcgrän»
lung auferlegt ift, bag gter nur bie ©rriegtung oon ®e«
bäuben jnp,elaffett ig, bte laub» ober forgmirtfcgaftlicgen
ober berufSgärtnerifcgen Sweden bienen, wirb man, unb
mit Sedgt, aueg im tünftigen lantonalen Saugefeg ntdgt
begegnen.

©ie neue Sauorbnung ber ©tabt Sörtcg« bereu @r»

lag ber ©tabtrat bem ©rügen ©tabtrat foeben bean«

tragt, oerbtente eigentltdh genaues ben Samen „Sau<
zonenorbnung". ©enn biefe Sauorbnung enthält letneS*

wegS bte ©efamtgeU ber für baS Sauen in ber ©tabt
Süricg maßgebenden recgtlicgen Sorfcgriften. Stelmegr
fegt g^ bte Souorbnung in ber ^auptfaege nur bte Se»

gelung bes Abgu'ung ber bauli^eu AuSnügung ber
©runbgücfe zum SH wägrenb im übrigen bte Sor»
fegriften, bie ein Sauge« hei ber fßrojeltterung unb
Ausführung eines SauprojefteS mit Südgcgt auf bie

aBgemetnen Sntereffen unb btejenigen beS SacgbarS fo«
wte zum 2Bogle unb ©cguge ber Sewogner beS ©ebäu»
beS zu beaegten gat, im Saugefeg felber ntebergelegt gnb.
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Bauliches aus Luzern. Der Große Stadtrat hat
den Aus- und Umbau des Verwaltungsgebäudes der

städtischen Trambahn mit einem Kostenbetrag von 90.000
Franken beschlossen, sowie den Bau einer Auto garage
mit sechs Dienstwohnungen und einer Werkstatt. Von
der Garage sollen vorläufig Halle 1 und 2 erstellt wer-
den im Ausmaß von 620 bezw. 960 iv^. Der Kosten-
Voranschlag für diese Baute beläuft sich auf 472,000 Fr.»
sodaß für beide Geschäfte ein Kredit von 562,000 Fr.
bewilligt werden mußte. Hierauf behandelte der Rat
eine Interpellation der sozialdemokratischen Fraktion über
die ausländischen Saisonarbeiter, deren Ein«
reise beschränkt werden sollte zugunsten der einheimischen
Arbeiter. Nach den Ausführungen des Vertreters des

Stadtrates wurde in einer Konferenz mit einer Delega-
tion des Baumeisteroerbandes beschlossen, von den 337
für Luzern bewilligten ausländischen Bauarbeitern sukzessive

jeden Monat bis Ende Oktober Abschiebungen vorzu-
nehmen. Die Aufenthaltsbewilligungen haben somit nur
temporär zu erfolgen. Der Interpellant erklärte sich so-

weit befriedigt.
Bautätigkeit in Ltestal. Wegen des anhaltenden

Winterwetters konnte im Baugewerbe noch keine Be-
lebung eintreten, weshalb viele Handwerker unliebsame
Ferien haben. Mancher Arbeitslose erhielt aber durch
das Wegräumen des Schnees auf Straßen und Plätzen
Arbeit und Verdienst. Gegenwärtig wird das Funda-
ment für den neuen Saal des Hotel Bahnhof ausge-
graben. — Auch die Gemeinde sucht der Arbeitslosigkeit
zu begegnen durch Verbesserung der schon bestehenden
und Anlage von neuen Wegen. Gegenwärtig wird an
der Verlängerung des Rehhagweges im Bmgquartier ge-
arbeitet. Diese Arbeiten, welche von Baumeister Attinger
ausgeführt werden, wurden ebenfalls wegen des vielen
Schnees am Fortschreiten gehindert.

Neue Badanlage i« Flawil (St. Gallen). (Mitget.)
Die Gemeinde Flawil erstellt gegenwärtig eine neue
Badanstalt mit Umwälzanlage, bestehend aus mechanischem
Schvellfilter, System Peter, mit Chloranlage. System Peter
(eidgen. Patent). Die Gchnellfilter erhalten eine wirk-
same Filteifläche von zirka 12 die Reinigung erfolgt
nach bewährtem Verfahren durch Rückspülung mit fil-
triertem Wasser unter gleichzeitigem Einblasen von Druck-
luft. Die Chloranlage verwendet flüssiges Chlor, dessen

genaue Dosierung absolut sicher ist; die Apparate sind
einfach, zuverlässig und ungefährlich.

Die Ausführung der Filter- und Chloranlage wurde
der Tpezialfirma Tiefbohr- und Ballgesellschaft
A.-G. Zürich-Bern übertragen, welche u. a. berells
im Jahre 1925 die Wasserreinigungsanlage für das Volks-
bad der Stadt St. Gallen erstellt hatte.

Bautätigkeit in Chur. Wir stehen im Zeichen wieder-
erwachender Bautätigkeit in Chur. Gute Wohnungen
sind sehr gesucht; wo solche frei werden oder neue ent-
stehen, sind sofort zahlreiche Bewerber zur Stelle. Das
hat einigen Bauherren Mut gegeben, ihre langgehegten
Pläne zur Ausführung zu bringen. Und nun vernehmen
wir, daß eine Baugenossenschaft, die sich den Namen
„Surpunt" zugelegt hat, gegründet wurde, die in Stadt-
nähe ein Bauterrain im Ausmaß von 10,000 zwi-
schen der Sägenstraße und der Plesfur erworben hat.
Die Bebauung wird nach den Prinzipien, die sich in
Zürich und anderen Städten bewährt haben und die den
Genossenschaftern den Erwerb eines Hauses erleichtern,
stattfinden.

Es werden acht Mehrfamilienhäuser erstellt,
die ohne Luxus doch jeden modernen Komfort ausweisen;
es sollen die an anderen Orten in jüngster Zeit gemachten
Erfahrungen bezüglich der neuesten Einrichtungen zu
Nutze gemacht werden.

Man wird in weiten Kreisen dieses Projekt begrüßen;
es fördert die Entwicklung der Stadt und wird ihren
Ruf als Wohngemeinde heben. Es wird aber auch dem
Baugewerbe Arbeit und Verdienst bringen und in jeder
Beziehung das Erwerbsleben befruchten. Wenn die Neu-
anlage mit der Zeit auch eine direkte Verbindung Obere
Balmhofstraße—Sägenstraße bringt, so wollen wir uns
darüber erst recht freuen. Möge daher der Wurf gelingen!

GsSlàngsSau Lausanns-Msrges. Der Stadtrat
von Lausanne verlangt vom Gemeinderat einen Kredit
von 350,000 Fr. für eine Gasleitung nach Morges.

Neubau fS? eine Frauenabteilung am Irrenhaus
in Genf. Der Große Rat bewilligte einen Kredit von
850,000 Fr. für den Bau einer Frauenabteilung der
Irrenanstalt Bel Air.

Eine neue Bauordnung
für die Stadt Zürich.

Herr Stadtrat Dr. Otto Hungerbühler schreibt in
der „N. Z. Z": Seit zwanzig Jahren zimmern Regie-

rung und Kantonsrat am Neubau eines kantonalen
Baugesetz es, der notwendig geworden ist nicht zuletzt

wegen der engen, allzu engen Ausmaße, in die der Ge-
setzgeber die Kompetenzen der Gemeinden auf dem Ge-
biete des Bauwesens durch das geltende Gesetz von 1893
gezwängt hat. Das Aufrichtefest sollte nun ja nicht mehr
allzu lange auf sich warten lassen. Immerhin liegen Ab-
schluß der Beratung und Genehmigung durch die Volks-
abstimmung noch in so ungewisser Ferne, daß der Stadt-
rat von Zürich nicht glaubte, das Fundament des künf-
tigen Baugesetzes abwarten zu sollen, um seine neue
städtische Bauordnung darauf abzustützen.

Diese Stellungnahme des Stadtrates erscheint in mehr-
facher Hinsicht gerechtfertigt: Einmal ist die Revision der
geltenden Bauzonenordnung tn verschiedenen Punkten
dringlich. Sodann bietet das geltende Baugesetz gerade
für die in Frage stehende rechtliche Ordnung, die Ab-
stufung der baulichen Ausnützung der Grundstücke nach
einzelnen Zonen, wie die Erfahrung gezeigt hat, eine

durchaus hinreichende Grundlage, die jedenfalls auch im
neuen Baugesetz keine grundsätzliche Änderung. erfahren
wird. Derart tief tn die Verfügungsbefugnis des Eigen-
tümers einschneidenden Reformen, wie sie z. B. tn Deutsch-
land der Entwurf eines Städtebaugesetzes für Preußen
enthält mit der Einführung der grundsätzlich entschädi-
gungslosen Dekretierung — zutreffender gesagt Degra-
dterung — von privatem Grund und Boden zu dauern-
der Nutzgrünfläche, d. h. zu Flächen, denen die Beschrän-
kung auferlegt ist, daß hier nur die Errichtung von Ge-
bänden zugelassen ist, die land- oder forstwirtschaftlichen
oder berufsgärtnerischen Zwecken dienen, wird man, und
mit Recht, auch im künftigen kantonalen Baugesetz nicht
begegnen.

Die neue Bauordnung der Stadt Zürich, deren Er-
laß der Stadtrat dem Großen Stadtrat soeben bean-

tragt, verdiente eigentlich genauer den Namen „Bau-
zonenordnung". Denn diese Bauordnung enthält keines-

wegs die Gesamtheit der für das Bauen in der Stadt
Zürich maßgebenden rechtlichen Vorschriften. Vielmehr
setzt sich die Bauordnung in der Hauptsache nur die Re-
gelung der Abstufung der baulichen Ausnützung der
Grundstücke zum Ziel, während im übrigen die Vor-
schriften, die ein Bauherr bei der Projektierung und
Ausführung eines Bauprojektes mit Rücksicht auf die

allgemeinen Interessen und diejenigen des Nachbars so-
wie zum Wohle und Schutze der Bewohner des Gebäu-
des zu beachten hat, im Baugesetz selber niedergelegt sind.


	Bau-Chronik

